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    1 Einleitung


     


    Die Malerei in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ist ein gewaltiges Panorama mit vielfältigen Stilltendenzen und individuellen Persönlichkeiten. Als deren zwei bedeutendsten Repräsentanten gelten der französische Maler Edouard Manet und sein deutscher Zeitgenosse Anselm Feuerbach. Sie verkörpern unterschiedlichste Künstlerexistenzen und Stilrichtungen; ihre wichtigsten Werke entstanden in den Jahren um 1860-80. Kunsthistorisch gesehen können diese Jahrzehnte als eine Zeit des Übergangs betrachtet werden, da sich in dieser Zeit die entscheidende Wendung zur Moderne in der Kunstgeschichte vollzog. Als Künstler schlugen Feuerbach und Manet eigene Wege ein und entwickelten eigene Bildideen und –sprachen, die sich von der vorherrschenden Salonmalerei unterschieden. An ihrem künstlerischen Schaffen und Denken lässt sich die Spannung zwischen Realismus und Idealismus exemplarisch darstellen.


     


    Die vorliegende Arbeit stellt die Malerei Manets und Feuerbachs anhand ausgewählter Hauptwerke auf diachroner und synchroner Ebenen gegenüber. Zunächst werden knappe biographische Angaben über beide Künstler und deren künstlerische Entwicklungen gegeben, dann dienen die Selbstbildnisse als ein erster Ansatzpunkt, um ihre individuelle künstlerische Auffassung kennen zu lernen und möglicherweise auch die innere Auseinandersetzung der Künstler mit sich selbst zu spüren. Nach einer historischen Einführung über die kulturellen und sozialen Umstände der Zeit werden die jeweiligen ausgewählten Hauptwerke der Künstler anhand verschiedener Kriterien (Bildtsujet, Komposition sowie Farbe) verglichen. Der letzte Teil widmet sich einer Zusammenfassung, in der nicht nur die Unterschiede sondern auch die Gemeinsamkeit der Malerei Manets und Feuerbachs dargestellt werden.

  


  
    2 Anselm Feuerbach und Edouard Manet


     


    2.1 Anselm Feuerbach (1829-1880)


     


    Anselm Feuerbach (Abb.1) gilt neben Arnold Böcklin (1827-1901) und Hans von Marées (1837-1887) als der Vertreter des deutschen Neuidealismus, der so genannten Deutschrömer; ihre Malerei orientiert sich an der klassischen Kunst Italiens. Auf deutsche Künstler übte Rom eine besondere Anziehungskraft aus, nachdem sich Johann Joachim Winkelmann (1717-1768) lange Aufenthalte in Rom niedergelassen hatte und seine epochenmachende Schrift „Gedanken über die Nachahmung der griechischen Werke in der Malerei und Bildhauerkunst“, in der er die zeitgenössischen Künstler forderte, zur wahren Kunst zu kommen, im Jahr 1755 veröffentlicht hatte.[1]


     


    Feuerbach wuchs in einer humanistisch geprägten Familie auf, wo seine Eltern ihm den Zugang zur Welt der Kunst, der Literatur und der Musik vermittelten.[2] Sein Vater, Archäologe Joseph Anselm Feuerbach (1798-1851), war auf Grund der Arbeit „Der vatikanische Apollo – eine Reihe archäologisch-ästhetischer Betrachtungen“ Professor an die badische Universität Freiburg berufen worden. Seit seiner Kindheit war Anselm vertraut mit antiken Kunstwerken. „So wurde mir die Klassizität mit der Muttermilch eingetränkt“.[3] Als der Elfjährige im Museum antike Statuen besichtigte, konnte er sogar deren Atmen nachempfinden.[4]


     


    Der Wunsch, die Kunstakademie zu besuchen, stand für den vierzehn jährigen Anselm bereits vor dem Abschluss des Gymnasiums fest – allerdings konnte er das mangelnde Geistesreichtum und Vielfalt der Akademie im Verlauf seiner Studienjahre nach und nach nicht mehr ausstehen.[5] Zwischen 1845 bis 1848 erhielt er in der Düsseldorfer Akademie seine fundamentale Künstler-Ausbildung bei Wilhelm von Schadow (1789-1862), Karl Friedrich Lessing (1808-1880) und Karl Sohn (1805-1887).
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